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Vorwort

Das jährliche Symposion des NÖ Instituts für Landeskunde greift aktuelle Themen 
auf und versammelt Vortragende, die im universitären und institutionellen Bereich 
forschen, publizieren und vermitteln. Gerade die Vermittlung neuer landeskund-
licher Forschungsergebnisse an eine breite Öffentlichkeit ist besonderes Anliegen des 
Instituts. 2018 stellten wir das Gedenkjahr „100 Jahre Erste Republik“ in den Mittel-
punkt. Die Erinnerung an diese Zeit könnte unterschiedlicher nicht sein. Ist sie den 
einen weiterhin ideologische Kampfzone, hat sie für andere kaum Kontur. Bei einer 
Umfrage 2007 konnten 40 Prozent der Befragten mit dem Namen Engelbert Dollfuß 
nichts mehr anfangen. Gerade in demokratiepolitischer Hinsicht ist jedoch die Be-
schäftigung mit der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen ein lohnendes Thema. 
Das 38. Symposion des NÖ Instituts für Landeskunde, das am 2. und 3. Juli 2018 
im Museum Niederösterreich stattfand, wollte daher Geschichtsbilder in den Fokus 
stellen, die uns heute bei der Auseinandersetzung mit dieser Zeit entgegentreten. Die 
Vortragenden präsentierten und diskutierten Vermittlungskonzepte aus den Be-
reichen Museum, Erinnerungsorte, Schule, Medien und Citizen Science. Neben dem 
Jubiläum der Errichtung der Ersten Republik bildete die Eröffnung neuer Geschichts-
häuser den aktuellen Hintergrund: 2017 hatte in St. Pölten das Haus der Geschichte 
im Museum Niederösterreich seine Pforten geöffnet und im Sommer 2018 stand das 
Haus der Geschichte Österreich in Wien kurz vor seiner Eröffnung.

Für die Beiträge des vorliegenden Bandes konnten wir nicht nur viele der Vor-
tragenden der Tagung gewinnen, sondern auch weitere Expert*innen aus dem 
musealen Bereich. Sie alle bieten in ihren Aufsätzen einen vielfältigen Einblick in 
jene Vermittlungskonzepte, die heute unser Bild der Zeit zwischen 1918 und 1938 
prägen. Wir möchten uns daher bei den Autor*innen für ihre Beiträge sowie für 
ihre Geduld, mit der sie die redaktionelle Arbeit begleiteten, bedanken. Besonderer 
Dank gilt ebenso unserem Kooperationspartner, dem Museum Niederösterreich. 
Christian Rapp, der wissenschaftliche Leiter des Hauses der Geschichte im Museum 
Niederösterreich, stellte nicht nur den Tagungsort zur Verfügung, sondern war auch 
an der Erstellung des wissenschaftlichen Konzepts der Tagung beteiligt.

Dank gebührt auch allen Kolleg*innen im Museum Niederösterreich, dem NÖ 
Landesarchiv und dem NÖ Institut für Landeskunde, die mit ihrer Unterstützung die 
Durchführung der Tagung begleitet und unterstützt haben. Last but not least steht das 
Redaktionsteam des Instituts für Landeskunde, wo Heidemarie Bachhofer und Tobias 
Hämmerle in bewährter Weise Lektorat und Bildredaktion übernommen haben.

Möge der vorliegende Band einen Beitrag dazu leisten, die differenzierte und kri-
tische Auseinandersetzung mit den Geschichtsbildern der Zeit der Ersten Republik 
zu fördern.

Elisabeth Loinig, Stefan Eminger und Tobias E. Hämmerle
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